Geſchenk, und wurden gleich darauf wieder müde un 


. dahin. Die Sonne hatte ſich e ein zarter, 
. Nebel ſchwamm über dem Waſſer. 


= nl Meliſſe. „Es iſt, als ob ſte uns an ein Glück . den Fingern, und Arne ſah, daß ihre Hände zitterten. 


In freier Stun 
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5 bile. — Sei Unglück 2 
Die rote Blum ea 


Ihr Geſicht zeigte e einen Ausdruck, a oo 


Roman von Gertrud von Brockdorff. fie friere. 
12. Fortjegung. Nachdruck verboten: Das Auto hielt. l 
Ihre Augen hatten ein heißes Leuchten. „Aber natürlich iſt das nur ein lee Vor⸗ 


„Mit Erfolg läßt ſich alles ühertäuben. Auch die 7 0 ſagte Meliſſe und ſtieg entſchloſſen in den 
Angſt — —. Nicht wahr, es iſt im Grunde ſo lächerlich, 10 
Ang zu haben? Matic und es die 5 2 an „Warum find Sie Heute jo jhweigiam?“ fragte fie, 
nen Sie ſich übrigens vorſtellen, daß ich mich vor dem als das Auto ſich in Bewegung ſetzte. „Das letztemal 
Sterben fürchte? Seit jenem Autounfalle, von dem in lustiger Sie fröhlicher, draufgängerſſcher, eroberungs- 
dem gräßlichen Zeitungsausſchnitte vorhin die Rede war,, . „ . 
fürchte 5 9010 Seitdem sa een Körper ee inzwiſchen mancherlei erlebt, Fräulein 
fete, do a eth, Sele Neis Sie begegnete ſeinem Blick, in dem hinter Schleier 
nach Amerſka zu beſchleunigen?“ ein unruhiges Feuer flackerte. 5 5 
Arne nickte. Die lotende rote Blume ſchien zu win⸗ »Was haben Sie erlebt?“ wiederholte fie unſiche. 
ken; aber ſein Herz ſchlug ſo heftig, daß er nicht imſtande 800 habe vor EI Bun e 7 einer Zeitung 
war, eine einzige Bewegung zu machen, aus Furcht, es ein Bild von Mrs. Atherton geſehen,“ jagte Arne faſt 
könnte zerſpringen! gegen ſeinen Willen, aus einer jonderbar wunden Stim⸗ - 
„Doch — ich begreife, es vollkommen, Fräulein de mung heraus, in der ich Begehren und Mutloſigkeit mit⸗ 
Boor! Ich begreife alles!“ einander miſchten. Irgend etwas in ihm — ein Gefühl 
Meliſſes Zügen erhellten ſich, als empfingen ſie ein von Bitterkeit oder Haß — hatte ihm den Namen 
d Atherton auf die Lippen gedrängt. Jetzt bemerkte er, 
daß Meliſſe erblaßte. = 
„Ja —,“ erwiderte fie langſam und neſtelte an 
ihren Handſchuhen, während ſie ihre Blicke durch das 
Fenſter ſchweifen ließ. — Wußten Sie nicht, daß 
Atherton verheiratet iſt?“ — 5 SER 
„Woher hätte ich es willen ſollen?“ fragte er. 


gleichgültig. i 
„Kommen Sie,“ jagte ſte aufſtehend, „es wird kalt!“ 
Sie wanderten ein Stückchen in den Anlagen zwi⸗ 
ſchen den Kinderwagen und den pelzverhüllten Damen 


Sonne im Januar hat ſoviel Trügeriſches,“ Sie ſtreifte gedankenlos den rechten Handſchuh von 


ben machen wollte, das doch nicht da iſt — Plötzlich legte ſie ihre Linke auf Arnes Arm. 
Arne warf einen verſtohlenen Blick auf die Uhr. „Haſſen Sie ihn?“ fragte ſie halblaut und mit 
„Noch vier Stunden,“ dachte er. „Was für eine einem rätſelhaften Ausdrucke um den Mund. „Haſſen 
ee menen ſind vier Stunden, von denen jede Sie Atherton, weil er mich zu ſeiner Geliebten gemach 
nur beten M un beſitzt wie ihre gleichgültigen hat?“ Das Zittern ihrer Hand teilte 7 Arne n 
Schwe tern.“ rann wie elektrische Wellen durch ſei a 
eliſſe war ſtehen geblieben und fragte: 8 
Wollen wir nach Coney Island hinausfahren — 
zer Unſchen f hitveritändfii 


Was für ſonderbare Gespräche wir führen! 5 
8 d bellen ee a und 1 wen a ale 5 
unden, Ku 4 derart einmal wiederjehen werden. — Sie werden auf alle 
en" = 0 nem eine Desantige zen Fälle in Neuyork bleiben, nicht wahr?“ ; 
Sie lachte, als wollte ſie den Eindruck ihrer Worte „Ich weiß nicht, ob ich in Neuvork bleiben werde, 
verwiſchen und ſchloß die Knöpfe ihres Mantels. Fräulein de Boor!“ — Es erſchien ihm jo unwahrſchein⸗ 
Arne rief ein leeres Auto an, das eben vorüberfuhr. lich, in Neuyork zu bleiben, wenn Meliſſe fort war. 
Wollen wir ein Auto nehmen?“ ran sn „Ja, Sie werden bleiben!“ rief Meliſſe mit unter⸗ 
‚gl Ru ſte zu verſte en ötete heftig. drü idenſch i ill, daß Sie bleiben 


Meliſſe ſaß ſtill und blaß neben ihm. Der Wagen fuhr 
durch breite und offene Straßen mit niederen Häuſern, 
von deren Dächern der Schnee tropfte. Es waren 
Sommervillen und Bungalows, die einen traurigen und 


0 zurückkehre. — Vielleicht hat dann ſchon alles ein 
nde! 

„Was ſoll ein Ende haben?“ 

„Ach — nichts! — Das iſt ſo eine dumme Hoffnung, 
die natürlich nicht in Erfüllung geht. Welche von un⸗ verlaſſenen Eindruck machten. — 
ſeren Hoffnungen geht überhaupt in Erfüllung? — Nein, Dann waren fie in Tony Island und ſchritten die 
nichts wird ein Ende haben; aber wahrſcheinlich wird lange Promenade zwiſchen den verödeten Vergnügungs⸗ 
die Kritik meiner Konzertreise günſtig ſein, und ſpäter etabliſſements entlang. Die Sonne ſenkte ſich gegen 
kann ich mir ein paar Wochen Erholung in Neuyork Weſten und goß Ströme roten, zitternden Lichtes über 
gönnen. — Darauf wollen wir warten, nicht wahr?“ die Welt. Meliſſes Züge trugen einen roſigen Schimmer, 
Sie lächelte und ſchloß die Augen. Arne ſtarrte und Arne hielt ihren Arm in den ſeinen gepreßt, als 


= Erkenntnis in ihr Geſicht. 


Geſicht mit irrſinnigen Küſſen. — 
1 
Liebſt du mich?“ fragte er. 


und haſchte mit einer 
wegung 1 05 ſeiner Hand. 
„Ich habe bisweilen das Gefühl, als ob du mir 
helfen könnteſt —,“ flüſterte fie. 
„Wie ſollte ich dir helfen?“ 
Sie zuckte die Achſeln. 
„Ich N eis es nicht, Arne! — Wahrſcheinlich kannſt 
du mir auch gar nicht helfen. Aber es iſt ſo viel Starkes, 


damals auf dem Schiffe. 
und haltlos. 
immer im Zickzack. — Ich bin ſozuſagen in dieſes Leben 
mit geſchloſſenen Augen hineingeſprungen. 
uber daß es kein Zurück mehr gibt.“ — — 
Arne blickte mit heißen Augen auf ihren Mund. 
Hiebſt du Ather ton?“ fragte er. 


ſtrich wieder mitleidig und zärtlich über ſeine Hand. 
„Mir wollen beute nicht non Atherton ſprechen!“ 
Ihre Haare ſtreiften ſeine Wange. Ihre Lippen 
berührten die ſeinen und ſchienen ſich in einem wilden 
Kuſſe an ihn zu klammern. Arne mußte an die Viſion 
denken. die er in dieſer Nacht von Meliſſe gehabt hatte. 
Er ſah ſie wieder mit ausgeſtreckten Armen vor ſich 
ſtehen, als wäre fie in Not. 
i „Ich will dir helfen!“ flüſterte er als ihre Lippen 
ſich endlich von den ſeinen löſten. e du, daß ich 
Atherton töte, um dir zu helfen!“ i 
„„Was redeſt du da?“ 


3 mr ſeltſamen verſchleierten Augen an. 
„Wer ſpricht von töten? Was iſt 255 für ein Ge⸗ 
danke! — Was für ein toller, lächerlicher ‚unfinniger 
Gedanke? Willſt du uns beide vernichten?“ 
Sie ſah ſein beſtürztes Geſicht, beruhigte ſich unnd 
rich mit zitternden Fingern über ſein Haar. 


zu feinen haben, fürchte ich — 
„Wir alle werden zu lernen haben, Meliſſe — 
Er ſah ſie an, als ob er etwas von ihr 1 
Ihre Hände glitten langſam von ſeinem Haar herab und 
2 lagen dann wieder ſtill in ihrem Schoße. 
Nicht jeder hat Talent zum Lernen,“ ſagte ſie lang⸗ 
m, während ihre Blicke, Arnes Au 9 ausweichend, 
it verjtörtene Ausbrude el d 
ſchweifen. 


Und plötzlich an er ſich vor und bedeckte dieſes Meliſſe Neuyork verlaſſen haben würde. 
Meliſſe wehrte ſich nicht, aber Arne fühlte, daß ſie Nachtwächter oder Straßenkehrer zu ſuchen. 


Feſtes und Unbekümmertes in dir. — Ich ſpürte es ſchon in Buchſtaben gegoſſen wird Nein — ich 


Nun möchte um fie her. 
ich bisweilen zurück, obwahl ich ſchon damals hätte wiſſen Sonne hing wie ein rotglühender Ball am Rande des 


Sie lachte auf. wurde gleich darauf ſehr ern ſt und war einige Minuten nach pier. 


Meliſſe ſprach laut und erſchrocken und Karte Arne 


Wa enfe ke 
ge Rs it 


verwundert, ungläubig und in ungeſtüm aufbrechender fürchte er ſich davor, ſie zu verlieren. 


Er dachte daran, wie grau die Welt wäre, wenn 
Er erwog 
Pläne, nach Chicago zu gelangen und dort Arbeit als 
Denn Me⸗ 
al hatte ihm erzählt, daß fie wahrſcheinlich zweimal 

n Chicago auftreten würde. Er überrechnete zum 


Sie entzog ſich ihm, wurde auf einmal ſehr ernſt Jehnten Male feine Barſchaft und empfand alle Qualen 
zärtlichen und mütterlichen Be⸗ der Armut, die ſein Vorhaben von vornherein am Geld⸗ 


punkte ſcheitern laſſen mußte. 

„Du biſt traurig!“ ſagte Meliſſe und ſtrich wieder 
mit ihrer kühlen und doch zärtlichen Bewegung über 
ſeine Hand. 

„Wirſt du mir ſchreiben?“ fragte er. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Ich haſſe Briefe. Jedes Gefühl erſtarrt, wenn es 

werde dir 


Bei mir iſt alles ſchwankend nicht ſchreiben! — Nur depeſchieren, wenn ich zurück⸗ 
Ich halte keinen geraden Kurs. Ich laufe komme —“ 


Sie ſah ſich wieder um. Es war ſtill und einſam 
Sie gingen am Strande entlang, und die 


blaudunſtigen Himmels. In der Ferne ſah man die 
AUmriſſe eines Schiffes ſich langſam in Dunſt auflöſen. 
Arne warf einen Blick auf ſeine Uhr und erſchrak. Es 
Um ſechs mußte er in 
Brooklyn ſein. 
Anerhörtes, das man vollbringen konnte, 
Stunde mit Ketten zu feſſeln? 

„Woran denkſt du?“ fragte Meliſſe. 

„An dich!“ lüſterte er. „An den Abſchied. — Und 
immer wieder an dich.“ — And dann erzählte er von den 
Viſion der letzten Nacht, von jener Viſion, die ihn ge 
zwungen hatte, heute zu Meliſſe zu gehen. Er ſprach 
abgeriſſen und mit rauher Stimme. Meliſſe lauſchte, 
blickte von Zeit zu Zeit nach der Stelle, wo der Dzekn- - 
dampfer verſchwunden war, 
und ahweſendes Lächeln. 
Die Sonne ſtand dicht über dem Waſſer; ſie war 


um dieſe 


rückzukriechen ſchien. Ein Streifen dunkelflüſſigen Rats 

ſchwamm wie Oel auf dem Waſſer. 
„Wie Blut!“ ſagte Meliſſe und preßte lich enger an 
Arnes Arm. 
In dieſem Augenblick erblickten beide eine ne 


„Was für ein Kind bift du! — Du wirft noch viel dunkle Geſtalt, die unvermittelt im Zwielicht des Strand⸗ 
ſweges aufgetaucht war und ebenſo plötzlich, 


gleichſam 
von der Erde aufgeſogen, wieder verſchwand. 

„Doktor Mertz!“ flüſterte Arne und fühlte deutlich 
ein Zittern in ſeinen Knien, obwohl er nicht 1 
warum er in dieſer Sekunde vor dem Anblick des 
Doktors zitterte. 8 2% 
Meliſſe war ſehr blaß . 
ie du wirklich, daß es Doktor Mertz wee 


Es kann eine Täuschung Ades bein. 8 
{che d ſollte Doktor 1 abe 


Gab es nicht irgend etwas Tolles und 


und hatte ein verlorenes 5 


ein roter, erlöſchender Ball, deſſen Glut in ſich ſelbſt zu⸗ _ Be: 


Friedrich Theoder VDiſcher. 
Zu feinem 40. Todestage am 14. September 1087. 
Von Heinz Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


Friedrich Theodor . den die 


= zumal an den unſchädlichen Ringelnattern, für deren Schonung 
> jeder Gelegenheit warm eintrat — pflegte und zog fie einſt 
af, 
Das Tier war jo zahm, daß es bei ſchönem Wetter morgens 
vom Halteplatz der Wagen aus auf Nahrungsſuche in die Felder, 

a Gärten und en ausging und abends zurückkehrte. Im Wagen 

8 an war oberhalb des Ofens ein kleiner Käfig mit dem Heft für die 


3 Schlange angebracht, und von da aus führte ein dicker Baumaſt 
eit geivefen. Als loge bestieg er die Le eu als zum Boden, den die 5 beim weggehen und bei der Heimreſſe 


als Treppe benutzte. Früh morgens ringelte fie ſich hinab und 
wartete ſolange, bis man fie hingusließ oder bis jemand zufällig 
die Tür öffnete, welch günſtigen Augenblick fte ſofort benutzte, um 
hinausguſchlüpfen. 

„Zirili“ war das Lieblingstier der ganzen Geſellſchaft und 


6 re 7215 wo er „Zirilt“, wie ſonſt nicht mitnehmen konnte, fo nahmen 
8 elfers zu Reutlingen“. Im Jahre 1880 wird Viſcher 
dar in Horrheim bei Vaihingen und im Herbſt 1831 Repetent 


lich Zeit zur Fortſetzung feiner philoſophiſchen Studien. Das 
e in, Dresden, Wien, kehr feines geliebten Herrn aber, gebärdete es ſich wie närriſch, 

gab feiner Freude über das Wiederfehen durch allerlei tolle Be⸗ 
wegungen Ausdruck und 15 ſich blitzſchnell mit dem halben 
e Höhe, wobei es freudig aufgeregt 


= chen und nach Tirol, wo überall jeine Neigung zur Kunſt 
Se eiche 1 fand. Im 3 21 1888 wurde er dann auf den 
often eines Repetenten am Tübinger Seminar e den er 
bis zum Jahre 1896 inne hatte. In dieſem Jahre häbilitierte er 
5 ſich in der philoſophiſchen Fakultät, nachdem er der Theologie Valet 
MT gejant hatte Bereits im folgenden Jahre wurde er außerordent⸗ 
5 r Profeſſor der Aeſthetik und der deutſchen Literaturgeſchichte, 
und nachdem feine bahnbrechende Schrift „Ueber das Erhabene 
und Komiſche erſchienen „trat er 1839 eine Reiſe durch 
Boss, izilten und Griechenland an, die er bis zum Herbſt 
1840 ausdehnte, um dann 1848 eine Kunſtreiſe durch Oberitalien 
angzuſchließen. 1844 wurde Fr. Th. Viſcher dann ordentlicher Pro⸗ 
or in Tübingen und bei feiner Antrittsrede im November 
tiefes Jahres HB bekanntlich alle Gegner freien Denkens fo 
ſcharf und rich os an, daß er ſelbſt den ſofort einſetzenden 
enangriffen zunüchſt erliegen mußte. Seine Gegner hatten 
nämlich zu dieſer Antritisrede auch noch Stellen aus den kurz 
borher erſchienenen „Kritiſchen Gängen“ geſellt und dem Miniſter 
Schlayer derart zugeſetzt, daß dieſer gezwungen wurde, Viſcher 
für die Dauer von zwei Jahren zu ſuspendieren, eine Maßregel, 
am ſchärfſten die Univerſttät und ihre Studenten betraf. 


Fasc. S 
aſttiſch. kam dann auf einmal das züngelnde und ziſchende 
chen unter der Joppe fhervor, und die klugen Aeuglein 
ſuchten den Weg on — Bierglas des Herrn, denn „Zirili“ 
orliebe für Alkohol. In zierlichen Zügen 
enehmigte 155 ſich dann auch einen Trunk. Wie riſſen 
€ ARD en Landleute die Augen auf ob der zahmen 
Schlange, die * natürlich für giftig hielten. Aber ſehr mit Un⸗ 
recht, wie fie fich jetzt überzeugen konnten! Hatte „Zirili“ ihren 
Durſt ae dann ringelte fie ſich am Körper ihres Herrn empor 
Be = 5 ſich an Gen a Kuß. 1 ner st 
Ungefähr mi denn Lehrtätigkeit Viſchers ſel er Bauern, die ihre ichter zu einem freundlichen Grinſen 
= ua, a 60 e e ne I dien Tage sur bergogen und bon nun an das kluge Bierchen mit Intereſſe betrach⸗ 
ue VVVVVVV%%%%0%f e te Mölann Nö 
850 ? ! n : Natte K f iBer3 und legte das Kö n 
ingen⸗Ulrach in die Deutſche Nationalverſammfung entſandt, in an deſſen Wange, denn das war ihre Lieblingsſtellung. — Und 
war doch nur eine ange, eines der minderen Tiere, denen fo 
viele Menſchen jedes Seelenleben absprechen! = 


der er zur gemäßigten Linken gehörte und ſtets für Großdeutſch⸗ 
fand, Sang unter Führung e eintrat. Er gehörte auch 
dem Stuttgarter Rumpfparlament an und f Seite an Seite 
mit Ludwig Uhland gegen den ſonderbaren Plan der Majorſtät, 
on Württemberg au utſchland zu revolutionieren. Bis ge 
te 1855 blieb Viſcher in ingen; dann folgte er einem Ruf 

nah Zürich, wo er einen äußerſt dankbaren Internationalen Hörer⸗ 
kreis fand. 1866 konnte man den Stockſchwaben jedoch ſeiner 
1 zurückgewinnen. Gleichzeitig übernahm Viſcher die ordent⸗ 
che Profeſſur der Aeſthetik un Benin Oiteratur an der Tübin⸗ 
ger Univerittät und der Techniſchen Sa in rat Das 
Woppellehramt hemmte jedoch ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit, ſo 


f Wanderfalken. 


Wo iſt der Weltreiſende, der von ſich behaupten kann, in der 
larzone ebenſo zu Hauſe zu ſein wie in Südnubien und dem . 
ftfudan, wie in China und Indien, in Amerika und Auſtralien? 

Keiner von all den Männen, die 1 55 Erde durchſtreifen, kann 
ich mit dem Wanderfalken meſſen, dieſem Vogel, der ſeinen 
5 amen ſehr mit Recht trägt, der die weite Neife nicht ſcheut, um 
baß er vom Fahre 1900 ab nur noch in Stuttgart lehrte und lebte. ſich in den Sommermonaten im höchſten Norden aufzuhalten, 
Von den 1 Werken Vi Gers muß an erſter] dort zu brüten und alsdann, nach beendetem Brutgeſchäft, von 
Stelle fein Standartwerk „Aeſthetil oder Wiſſenf des Schönen“ neuem gen Süden zu fliegen, und zwar meift bis Südeuropa. 
t werden, in dem auf m i Grundlage | Seltfamerweife haben die Weibchen einen ſtärker entwickelten 
Reiſetrieb als die Männchen, die ſehr oft — wahrſcheinlich aus 
Bequemlichleit — in nörblicheren Gegenden überwintern, während 
das Weibchen mit den Zu e die nach ihrer Winter⸗ 


de aufzubrechen beginnen, ie 
ef nach 15 und Mien ieht. Im nordöſtlichen Afrika iſt der 
| Wanderfalte während des Winters an allen Seen und im ganzen = 


iegen für fo groß, daß man bon ihm 
= I 2 . hie Metelen über⸗ 
b 


er ungeheuer anpaſſun 

Rupie er ebe . wohl 2 Werke, auf Türmen 

nicht minder gern als auf Felſenwänden. Alſo ein Reis 

ſender, wie ihn jeder wirt mit Freude begrüßen würde. Prä⸗ 

entionen kennt er nicht! : 

Wenn man feinen Flug beobachtet, jo bemerkt man, daß er 

. schnell fliegt mit etwas haftigen Flügelſchlägen 

. 5 und meiſt niedrig über die Erde hinſtreichend. Nur im e ite 
Eine Schlangengeſchichte von E. Wittich, ſchwingt er ſich bisweilen zu unermeßlicher Höhe in die 


2 1 Aber ein ungewöhnliches, er bin rn 8, belles Reifen ihn aber doch nicht tolltühn 1 — man 
Eon 


. II. = uner, welcher ein ſteht: er iſt das Mufter eines Reiſenden, und jeder, der reift, Be ; x 
Froßer rofl und Pes ae an Lieren hatte ante ich an feinen Gewohnheiten ein Beſſpiel nehmen. Immer 8 = 


And überall richtet ſich ſein Verhalten nach den ihn umgebenden ſtanden im Nu die Nüſſe aufzuknacken, es krachte nur fo, un. wir 
Verhälkniſſen, er ſammelt Erfahrungen und verwertet ſte mit guckten uns um, wie emſige Eichhörnchen. Er gab mir feld den 
wirklicher Ueberlegung. Wohnt er in Städten, ſo kümmert er ſich ‚erben Kern zu beißen, er war Kabalier, wenn er darnach auch zwei 
nicht im geringſten um den Stadtlärm, er fühlt, daß ihm hier nie⸗Nüſſe für ſich hintereinander aufknackte und die Schalen einfach in 
mand nachſtellt, und daß er nur ein Sandkorn im Getriebe 15 den Strauch Urückſpuckte. Eine einzige bon den geheimnisvolle 

Iſt er aber in der freien Natur, ſo weicht er jeder möglichen Gefahr Nüſſen ſchmeckbe uns beſſer als eine ganze Düte auß dem Marl. 
ängſtlich und vorſichtig aus und wendet die ſeltſamſten Verhak⸗ gekauft. Manchmal fanden wir auch noch Stachelbeeren und Jo⸗ 
tungsmaßregeln an, um ſein Leben zu ſchützen. Befſpielsweiſe zaunisbeeren an einem Strauch, die mein Vater mit des Gärtners 

steht er beim Sitzen immer den Hals ein, ſo daß der runde Kopf Fele bermählt hatte. Ein kleines Naturſpiel. m berbotene 


auf den Schultern zu ruhen ſcheint; die weiße iR iſt dann Früchte; denn die pflückten meine Schweſtern für die in zur 
weniger ſichtbar. Auch ſchläft er am liebſten in Nadelholzwäldern 
und meidet nach Möglichkeit die Laubwälder. Bietet ſich ihm 
jedoch abſolut kein anderes Schlafquartier, ſo ſucht er die höchſten 
Aeſte dichter Bäume 8 5 begibt ſich erſt ſpät zur Ruhe, wenn 
das andere Getier des Waldes meiſt 1 95 ſchläft. 
Bei Vögeln iſt er wenig beliebt, denn ſie bilden ſeine Haupt⸗ 
nahrun „und er hat eine unheimliche Sicherheit, ſte zu packen. 


eigabe des Bratens ab. Aber auch an unſerem ſauren K rſchen⸗ 
baum ee elne herzige, rote Kirſche oben am Gipfel, ganz 
a i u , 


m Geäſt. Er blühte zm Mai vie roſtger Schnee über dem 

kon unſeres Turmes. Wir planten — der Alfred Baumann 
und ich — u) flog eine Kohlmeiſe an uns borbei, entdecktg 
die willkommene peiſe; ſchon ſaß fie auf dem entblätterten 1 
oben in der berblüßten Krone, blähte ſich, lachte rund ihr gefiederte 
Bäuchlein auf, und ſpeiſte uns die Kirſche bor der Naſe weg. 


Ein Opfer der Aus London wird uns bes 
richtet: Der ane Arzt Dr. George C. W. Williams in Lon⸗ 
don, ein bekannter orſcher auf dem Gebiete der Röntgenſtrahlen, 
wurde ein Opfer ſeiner Tätigkeit und mußte, da er unter Ein⸗ 
Kan 51 wiſſenſchaftliche Arbeit 
einſtellen. Er iſt tber Jahre alt. Die britiſche Regieru 
ihm nur 1000 Mark jährlich als Penſton aus eſetzt. Es iſt daher 
erfreulich, daß er bon feiten des Carnegie⸗Heldenfonds jährlich 
eine weitere Unterſtützung von 2400 Mark erhält. Die Arbeit 
ſolcher Forſcher müßte von den Behörden in allen Ländern bier 
höher gewertet werden, da ſie beſonders in der Krebsbekämpfung 
zum Segen der Menjchheit dient. 


Kinokönige zu Offizieren ernannt. Das Haupt des amerika⸗ 
miſchen Kinokruſts Mr. Will Hahs würde bon der amerikaniſchen 
Regierung zum Oberſtleutnant in der Reſerbe der Kinoberatungs⸗ 
abteilung des Signalkorps der U. S. A.⸗Armee ernannt. Sein 
Mitarbeiter, Mr. Joſſe Sl wurde in der gleichen Abteilung 
zum Major ernannt. Die Abſicht der amerikaniſchen Regierung 
iſt dabei, die Filmunternehmung für die Intereſſen der Armee 
mobil zu machen. Es ſollen überall im. Lande mehr militäriſche 
Filme gezeigt werden. Für die Aufnahmen ſtellt ſich die Armee 
zur Verfügung. Das alles klingt in der Tat nicht nach Pazi⸗ 
fismus, der doch ſtets von Präſidenten Coolidge betont wird. Trotz 
Völkerbundes wird überall in der Welt 
berſtärktem Maß ſogar das Kino für 


jäger gern in unſeren Landen jeden, aber nicht als häufige Allge⸗ 


treibt auch uns der Herbſt noch hinaus, zum Wandern, zum 
5 Hans Viktor Brennicke. 


— — 


Unfer Gärichen. 


rüstet, und nunmehr in 
te Kriegspropaganda bes 


Ein milder Richter. Vor dem Grafſchaftsgefängnis in Mans⸗ 
field (England) erſchien in einem Progeß ein Bergmann als 
Schuldner. Bekanntlich iſt gegenwärtig km engliſchen ohlenberg⸗ 
: Im bau eine Kriſe, fo daß viele Bergleute verkürzte Arbeit haben 
iR den oder ſogar arbeitslos find. Der Angeklagte bewies, daß er nur 
KR 27 Mark wöchentlich verdiene, aber obendrein noch ſeine Mutter 
miternähren müſſe. Trotzdem fer er bereit, monatlich 2 Mark 
Abzahlung zu leiſten. Der Richter Mr. Turner wies darauf hin, 
daß eine ſolche Ahzahlung unter dieſen Umſtänden oiel zu hoch 
ſei. Er entſchied, daß der Angeklagte monatlich nur 1 Mark 
abzuzahlen habe. g A 


„denn nach den milchigen SHfic 
e. Vorjichtig legte ich eine nag der Fröhliche Ecke. 
and. Ich dürfte fie nur adpflücken — er az 
Pülle SEE aber lie Anden 5 Rache eines Mieters. BE 
aan Und gu eine beſonderes Der Erdgeſch ſſes im Fabrikviertel den 
n gene „Meine Großſta 8 Hausbe nie Be r hakte die 
f he: = ige men und ſte laut Mietvertrag in dem 


Fingerche 


ſeiner Mama; der mit getröſteten 
Schokoladenmäulern a ingan Pülle Hebte zwar eine 15 
KNorinthe in der Gru n 


. Wenne n e 
war unfe R e e ee „ 7 
d = £ Vorſchlag zur Güte. Sn, EEE, 
„Wiederhole die Geſchichte von Schneewittchen, die ich euch 
eben era habe,“ ſagte der Lehrer zu Bo » = 858 5 
f t aber meinte: „Och, . Sie ſis man lieber ſelben 
noch mal, Sie können das doch beſſer als ich. Sn 
900 Big 5 55 N 5 Be post D = 

due einen eingeſchriebenen Brief zur Poſt. Der Bes 
amte löſt erſt raſch fein ir 155 einem Regal 
behandelte; . And ce d 5 als 6 
e el, und ſchließlich kom = 
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